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Tageblatt M Baagenschwalbach.
Langenfchwalbach . Freitag 19 Juni 1914. 83. Jahrg.

^edenktotage und denkwürdige Tage.
19. Juni.

t ,°böj . Schwab. Dichter, geb. Stuttgart , f 4. Nov.
^oo Jordan . Kunstschriftstellev geb. Dresden,

^iich ',,̂ 06. Berlin . 186? Maximilian , Erzherzog von
Kaiser von Mex-ko f , geb. 6. Juli 1832.

^ Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
btr. Gewährung von Beihilfen bei der Beschaffung

v tuitb y. , ^ inraffige« Ziegenzuchtböcke.
darauf aufmerksam gemacht, daß die

tẑ E»zstch7. ^ '«rammer, um die Verbreitung reinraffiger
^ zu fördern, denjenigen Gemeinden (mit AuS-

M die reinrafftge Saanenböcke beschaffen.
^iväbr, .' Teilbetrag der Ankaufikosten im Wege der Bei'

$»uHe ö? .̂ stattet.
W*» *- «* » * », die ständig einen oder zwei Zuchtböcke
»inl ^ufghJ neu jedes zweite Jahr eine Beihilfe von Vs

dstg. bisks für einen Zuchtbock erhalten ; folchen Ge-
Sk«, foltenS 1)18 ständig drei oder mehr als drei Zucht-

etl©öh U”en' tan» alljährlich eine Beihilfe in der an-
Iz? gewährt werden. Gemsindev, die in Anbetracht
C ™>|»i 190» ^ vbestavdeS nach dem BockhaltungSgefetze vom

verpflichtet sind, Ziegenzuchtböcke zu halten,
>l»̂ r«chtbn» Sntereffe ihrer Ziegenzucht einen reinrasiigen

? Seiest,!̂ ^"schaffen, können höhere Beihilfen erhalten
tan ®nttA *ut  Bockhaltung verpflichteten Gemeinden.

, ici, g, auf die Gewährung von Beihilfen der vor-
b-r Na ? beizusügen:
dieg.^ ^ inungsnachweis über daS gekaufte Tier oder

freie Bescheinigung eines TierzuchtinfpektorS
^rübx? ? ^ fchuldirektors der Landwirtschafts-Kammer
diiii^ das angekauste Tier ein reinraffiger Saancn-
vdex Win, ^ tche Kreise, in denen ein Tierzuchtirispektor
^hnbos/ ^ ^ uldirektor der Landwirschaftk-Kammer nicht

n gleich ^ , . wird eine von dem Kreistierarzt ausgestellte
' QiiifH Bescheinigung als vollgültig anerkannt) ;

3 Rechnung über den Bock oder die Post-
Ste-hw i)en  eingezahlten Kaufpreis;

^äĥ ? pst-chtungsrrklärung des Beihilfenempfängers,
k ^»iße n ^ t0eie2 Jahre vom Tage der Erklärung ab nur

ist ^ .̂ °rnlose Zuchtböcke einstellen zu wolle» .
^V ^ tböck? ? t' 88  AntragSeinreichuvg anzugeben, wieviele

q * in der antragstellenden Gemeinde ge--
" Muffen.Äi ? °

^ fe ouucu, IU unten UUS U6M UCMV»yil|<.U'
itjÄ nieftl 0teö  Nachweisen ersichtlich ist, daß der Ankauf

2/ » hat Ql* drei Monate vor der Bezahlung statt-
S >tô äuith nen  Beihilfen nicht mehr gewährt werden.
Vj 'äl&Qnbpsteine  erhalten Beihilfen zur Bockbeschaffung

*• L., o. ö.ec  naff . Ziegenzuchtvereine(Geschäftsstelle Lim-
^rb

^Äw °A °lt veröffentlicht.
"wach. 14. Juni 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Müller,  Rechnungsrat.

spätestens innerhalb drei Wochen
<s ü8r  ln Betracht kommenden Zuchtböcke ein-

wlcheu Fällen, in denen auS den den Beihilfen-

An die Waczistrate hier und Idstein
und die Hemeinde-Oorstände der Landgemeinden.

Betrifft : Waisengeld-Forderungslisten für die Zeit
vom 1. April btS 30 Juni 1914.

Unter Bezugnahme auf meirre KreiSblatt-Berfügimg vom
23. Juni 1913 — Kceisblatt Nr . 145 — ersuche ich um
pünktliche Einsendung dieser Forderungslisten.

Langevfchwalbach, den 17. Juni 1.914.
Der Königliche Landrat.

I . B : Müller,  RechnungSrat.

Bekanntmachung.
Der WinterfchuldirektorEist»gsv zu Idstein wird in folgenden

Orten Vorträge halten:
Am Sonntag , den 21. d. M. in Niederems,  nachm . 3 Uhr.
Am Sonntag , den 28. d. M . in Eppstein,  nachm . 3 Uhr.

Langenfchwalbach, den 17. Juni 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V : Müller,  RechnungSrat.

Bekanntmachung.
Proviantamt Frankfurt a. M. — Eisenbahnstation West —

nimmt mit beginnender Heuernte den Ankauf von Heu wieder
auf. Abnahme bei gutem Wetter täglich von 7— 12 Uhr vor¬
mittags und von 2—4 Uhr nachmittags mit Ausnahme von
Sonnabends nachmittags.

Das Heu kann gleich von der Wiese angesahren werden,
muß aber gut gewonnen und vor allem gut getrocknet sein.

Frankfurt a. M ., den 6. Juni 1914.
Proviantamt.

Tagesgeschichte.
* Der GroßschiffahrtSwsg Berlin - Stettin  wurde

gestern in feierlicher Weise vom Kaiser  feiner Bestimmung
übergeben. Der Kaiser i egab sich von Potsdam aus um 8
Uhr früh im Automobil nach Nieder-Finow, wo er um 11 Uhr
eintraf . Die Feierlichkeit eröffnete der Minister der öffentlichen
Arbeiten, v. Breitenbach, mit einer Ansprache über die Aus¬
führung der Kanalbauten und Hebewerke, an die sich eine Be¬
sichtigung und Erläuterung der Pläne und Modelle anschloß.
Hierauf erklärte der Kaiser, der mit dem Prinzen August
Wilhelm erschienen war , mit Worten des Dankes an alle, die
an dem Werk geholfen, den Großschifffahrtsweg, dev Len Namen
„Hohenzollernkanal"  führen soll, für eröffnet.

* Die größte Beamtenvermehrung,  die je eine
Reichsbehörde seit Bestehen des Reiches in einem Jahre zu
verzeichnen hatte , gibt es, wie die „Kreuz-Ztg ." hervorhebt, in
diesem Jahre bei der ReichSpost- und Telegraphenverwaltung,
denn es werden 1914 mehr als 10000 neue etatsmäßige
Beamtenstellen  errichtet . Den Hauptanteil an dieser Ver¬
mehrung hat die Schaffnerklassemit 4500 neuen Stellen , dann
folgen die Assistenten mit 2400 neuen Stellen , die Post- und
Telegraphengehilfinueu mit 1425 Stelle«, die Unterbeamten in
gehobenen Dienststellen mit 800, die Landbriefträger mit 400
usw. Die Aufwendungen der Reichspost- und Telegraphenver-
waltuug für Besoldung erfahren durch diese beträchtliche Ver¬
mehrung der etatsmäßigen eine Erhöhung um mehr als 30
Millionen Mark und werden insgesamt die Höhe von über 239
Millionen Mark erreichen.

* Nassauischer Flottenverein.  Die Proviuzial-
versammluug für Nassau des deutschen Flottenvereins fand



kürzlich im Taunushotel io Wiesbaden unter dem Vorsitz deS
Admirals z. D. von Lynker-Wiesbaden statt. Im vergangenen
Jahre wurden dem Provinzialoerein 528 Mitglieder zugeführt,
so daß er jetzt 3670 Mitglieder zählt . Neue Ortsgruppen
wurden gegründet in Montabaur , Kemmenau, Steunen , Hilgert,
Sonnenberg , Dauborn und Camberg. Ehrendiplome erhielten
für ihre rührige Tätigkeit Staatsanwalt Eich-Wiesbaden, Land¬
rat Duderstadt-Diez ; die goldene Medaille wurde verliehen
Hauptmann a D. Market Wiesbaden, Direktor Hölger-Monta-
baur , Oberlehrer Reutlioger Limburg, Rektor Gaul-Laogen-
schwalbach, Rentmeister Nagel Marienberg . Die Spende, die
dem Großadmiral von Köster für bn8 Alters - und Jnvaltdeu-
heim für alte erwerbsunfähige Mitglieder der Kriegs- urd
Handelsmarine an seinem 70. Geburtstage am 29. April d.
JL . überreicht wurde, betrug 160000 Mark , wobei Nassau sich
mit 6655,90 Mark beteiligte. Die Einnahmen betrugen 6579,80
Mark , die Auseaben 5718,69 Mark . Die ausscheidendeu Mit¬
glieder des Prorinzial -Ausschusses für Naffau, Geheimer
Kommerzienrat Bartling , Stadtrat HeeS, Oberst a . D. v-
Bandelow, sämtlich von Wiesbaden, wurden wiedergewählt.

* Vom Taunus,  15 . Juni . Der Frankfurter TaunuS-
klub wird nun mit dem Bau des schon lange geplanten Fest¬
spielhauses  auf dem Gipfel deS Gr . Feldbergs, für das ihm
eine größere Summe vermacht worden ist, beginnen.

* Frankfurt,  17 . Juni . Im Hause Grempstraße 28 in
Bockenheim erkrankte die Familie des Arbeiters Volk nach dem
Genuß verdorbener Wurst.  Die beiden Knaben starben
trotz energischen Eingreifens der Aerzte bald. Die Mutter und
die Tochter liegen schwer krank darnieder . Der Vater und das
jüngste Kind sind gesund, da sie von der Wurst nichts gegessen
hatten.

* Frankfurt  a . M., 16. Juni . Bei der Verhaftung
eines renitenten Mannes kam es gestern abend in der Altstadt
zu Tumultfzeneu. Die Menschenmenge war so stark ange-
wachsrn, daß 20 Schutzleute zu einem Sturmangriff schreiten
mußten. Einige Personen wurden ststiert, später aber wieder
freigelaffen- Der Urheber des Tumults erlitt bei seiner Ver¬
haftung Verletzungen.

* Mainz,  15 . Juni . Bei dem Unwetter  am Samstag,
das weit und breit viel Schaden ongerichtet hat , traf ein Blitz¬
strahl, ein sogenannter kalter Schlag, die linksseitige Engelfigur
über dem Hauptportals der St . Peterskirche. Die Wirkung
war derart , daß die Figur auSeivanderbarst und der vordere
Teil auf das Straßenpflaster hinabstürzte- Durch den Blitz
wurde außerdem die große Mittelfigur und der rechts stehende
Engel getroffen, von denen einige Teile absprangen. Der Ab-
stürz der mehrere Zentner wiegenden Steinmassen verursachte
einen donnerähnlichen Schlag.

* Haiger,  15 . Juni . Anläßlich der Jahrtausend-
Feier  der Stadt , wurde am Morgen eine Festsitzung auf dem
Stadthaus abgehalcen, welcher Oberprästdent Hengstenberg bei¬
wohnte. Bürgermeister Herhaus erhielt den Kronenorden vierter
Klasse. Um 10 Uhr wurde eine Gedenktafel enthüllt, die zur
Erinnerung an das Jubiläum an der alten Kirche angebracht
worden ist; sie zeigt ein Bild der Stadt Haiger aus der Gegen¬
wart und die Bildnisse von Konrad I . und Wilhelm II . Um
12 Uhr durchzog der historische Festzug dis Straßen , der von
Dr . Dönges (Dillenburg) arrangiert war ; er bot in 20 Einzel¬
nummern ein farbenprächtiges Bild aus Haigers reichbewegter
Vergangenheit. Später durchfluteten viele tausend Gäste die
Straßen der Stadt . Mittags fand ein Festessen mit 230
Personen statt, au dem auch Oberpräsident Hengstenberg und
Domdekan Hilpisch aus Limburg teilnahmen.

* In der letzte« Zeit mehren sich die Klagen über groben
Unfug,  de « wandernde Trupps in Wald und Flur und sogar
in den Dörfern aurichten. Nicht nur , daß sie ihre Lagerstätten
in einem wüste» Zustand verlassen, daß sie Bäume und Sträuchen
der Blüten berauben, vergreifen sie sich auch an dem Eigentum
der Landwirte und bringen durch unvernünftiges Anlegen von
Feuer an ungeeigneten Stelle» ganze Gehöfts in Gefahr . Dies
hat vielerorts eine feindliche Stimmung gegen das Wander¬
vogelwesen hervorgerufev, die aber auch ihre bedenkliche Seite
hat , weil sie den eigentlichen Wandervogel und die Pfadfinder
trifft , während bis jetzt fast ausnahmslos die Klagen über der-
artigen Unfug und schlimmeres unorganisierte Trupps betrafen,
die lediglich durch Zupfgeigen mit .vielen Bändern und das
Mttschleppeu vo» vielem Kochgeschirr einer Mode huldigen, ohne
sonst etwas mit den beiden großen Jugendvevbänden zu tun zu
haben. Es ist daher erklärlich, daß sich jetzt der Frankfurter
Kreiswart des Wandervogelbuudes gegen die Unterstellung
wendet, Buben und Mädchen des Wandervogels hätten sich

« «SÄ«
bet dief(|#

irgend etwas zu schulden kommen lassen
mit, daß sich Gau- und Bundesleitung an die
wandt hätten, um einen Erlaß zu veranlassen, . , tu-;.
Bevölkerung und namentlich die BürgermeisteräM* tu»
Waoderscharen, die sich als Wandervögel auSgebe«' f
zu unterstützen ,weu» sie sich als solche auSzuweise« ^ p

* Kassel , 14. Juni . Im Stadtteil Bettenhaus
Scharlachepedemie  aufgetreten . Täglich werden ^ ^
in die Krankenhäuser übergeführt. Gestern wurde ‘ ^
Familie eingeliefert, von der bereits die Mutter V „nt 11
Die Behörde hat umfassende Maßnahme» getrofl '
weiteres Umsichgreifen zu verhüten. '

* Allensteiu,  16 . Juni . Die beide» russi-h^ ^ e^
flieger, die am Sonntag vormittag bei Gingen *rt " .
auf ostpreußischem Gebiete landeten, sind fceigelasse« hje»̂

*WaS erstklaf fi ge Varietee -Künstler  o
Der bekannte Humorist Otto Reuter vom \
Berlin erhält eine Monatsgsge von 15 bis 180" ^  M
sind also jeden Abend 500 bis 600 Mark , für
oder weniger witzige Couplets. Vor 15 Jahren Be. ffl
Gage noch 1200 Mark im Monat , und das galt
für ein Riesengeld. . ^ gj

Peterswalde  bei Schlochau, 14. Jani - $>*'
Loth aus Landeck holte seinen Schwiegersohn,
aus Peterswalde mit einem Fuhrwerk ab. AIS
vollen Gange war , hörte man an den Hinterraô gef

ÄlS de«
iterräder
n Steh

fa«d man » A . ^
mit Kopf und Füße» in den Speichen des Hinter

dächtiges Geräusch Als das Gefährt
war und man nach der Ursache spähte

zum

«nabe wurde hoffnungslos nach dem Kcankenhause .
gebracht. Vermutlich hat der Knabe sich an den , <ge*®*
befindliche» Wagen gehängt und ist dabei in das aMitwichk"

tiei*1* Nach Pariser Meldungen aus Algier  ent - (
lich eines Festes in der Fremdenlegion  weh
und belgische Legionäre und flüchteten sich auf die
deutschen Dumpfer „Bülow" und Seydlch" die Aig «reB-
und die deutschen und belgischen Staatsangehöriger
legion entzogen,
suchung ein.

Die französischen Behörden leitete« ^

" Newyork,  17 . Juni . Die „Vaterland " ist ^ , V
die geringsten Schwierigkeiten mit 1220 Passagiere
2.  Klasse, 800 der 3. und 900 Zwischendeck-Pa «^ -
sammen 2920 Passagieren, in See gegangen. .

* Paris,  16 . Juni . Eine Wasserhose,
und 7 Uhr unter Blitz und Donner sich über Pr ^ gliiâ -
hier großen Schaden verursacht und schreckliche ^
hervorgerufen. An mehreren Stellen traten .
Auf dem Platz St . Augustin verschwand eine Auw
vollständig in einer Erdsenkung, ein Steinblock s «„jn&f

und eine in dem Wage"Lhauffeur und eine in dem Wage« M
t. Auf brat Platz Philipp du 9
ib das Wasser ergoß sich in eine ^
0 Quadratmeter . Es sind bit v

Wagen; der Chauffeur
wurden getötet
Hauptkanal und —
Fläche von 150 Quadratmeter . Es stad g
die Grube gefallen und ertrunken, sodaß die o lf
nach den bisherigen Feststellungen 7 beträgt - ^ .d

* Toul.  13 . Juni . Ein FliegeruaterosfE" ^
begleitende Pionier sind auS einer Höhe von ö
Sie gerieten unter den
Unteroffizier ist tot , der

Äppl"7 „-I^sich überschlagenden
Zustand des Pioniers

Letzte Nachrichten. ,e
Bre men,  17 . Jam . De« auf der Au» ^ ^

Jork befindliche Dampfer „Kaiser Wilhelm II
kanal mit dem englischen Dampfer „Engle«w . ^ gche« ^
gestoßen. Er wird zur Vornahme der er, ^ §^1 ^ r!
besserungen nach Southampton ins Dock gehen- bei
werden mit einem anderen Dampfes nach y£2 yfav

lg . J «ni. Aus Anlaß des
des bayrische» Königspaares in Paffau wurde $
beiden Ufern der Donau ein großartiges Feuerw- ^ b«
Dabei traf ein Holzsplitter einer Rakete die " W
rechten Kopfseite und brachte ihr eine kleine"
Gleichwohl fuhr die Königin mit dem König VI
geisterten Hochrufen der Menge ins bifchöflA

* Chartres,  17 . Juni . Der Fiiegerosft̂ ^ ei
ist aus dem hiesigen Flugplatz tödlich verungw ' ^ tß1,flneuen Apparat ausprobierte . ^ .. ,

* London,  17 . Juni . Das Lazarettschiff" §>je-
Firth of Lorne aufgelaufen. ES gilt für verlo •
schäften und Kranken wurden in Booten 8t cet



0«* !? Juni . i .15 Uhr abends (Ager.zia Stefaui .)
WJ * ^00 Mirditen und 9K;>ti?oren bestehende Expe-

' ^ urdr von denAufständischen umzingelt und dezimiert.
^u ;erz 18 Juni . (Durch Fuukspruch des österreichischen
fl b,t rwtbcrt ", n .30 Mittags ). Heute wurde der An-
» biM^ Egierungstruppen gegen die Stellung der Rebellen
? ^enroarn .2 8 Geschützen und 1500 Mall 'soren auSseiührt.
^ ®Qngê no<̂ E)er Kampf, unterstützt von der Artillerie,

,̂ ss Iorflhaus im Lcufelsgrund.
^ °ri!ktzun̂ llv-Roman von F . Eduard Pflüger.

9'' (Nachdruck verdaten .)

& n©ie°n ^ überzeugt , aber ich habe mir .doch . . . ver-
k? ähne,, 7* 7 ê ' Kraft zugetraut, als ich besitze. Vielleicht darf
'precĥ,, '"Mtben, oder ein ander Mal , ich kann jetzt nicht

^ü>osen streßte sie das Taschentuch vor die Augen und an dem
- Selten-. ef chrer Schultern konnte man sehen, daß sie weinte.(• c luiuiit . uiun vwp jiv iwuu -v*

ctinna'er.Süblc Staatsanwalt fühlte plötzlich in seinem
aufw «f®*6 sehnsüchtiges Verlangen, seine Augen noch

yolden Erscheinung weilen zu lassen. Er fühlte ein
rnit dem offenkundigen Unglück dieses schönen

ex h7.n° ^ was wie körperlicher Schmerz bewegte ihn,
">Ner n,-A »' dachte, daß die junge Dame ungetröstet sein
F'ÄfeSe.Eine “Gurisch.

allerdings eine auffallend hübsche
^chenb77̂ -̂ ŝenderin der dreieckigen Briefe. Sie ist verlieht

Joi* 'gen, °a§ '>t klar. Aber sie macht den Eindruck einer
guten"w l'e hat sich sterblich verliebt und setzt unbedenklich
" knu, ^ aufs Spiel . Dann mußte er lächeln und sein

jt jtt v,2 Un| eu  Dame aus der guten Gesellschaft. So etwas
t* “V.VT1 ‘V

|u E" ê n,Q§  Cynisches. Vielleicht hatte sie gar
^ ftß ttPrltprott fn

NieU ? * von
»füA ^ Mtba

sein
keinen

sie verlieren konnte. Nein, nein, er wies den
k7 >M Un '* vvn sich ab, auf diesem schönen Gesicht ruhte der

sttr beit a^ arer  Reinheit . Nur eine tolle, sinnlose Leiden-
8a"ten grf sfännlich schönen Freund koimte sie zu dem extra-a)eut Qctl'ipfipn fmfiprt

WS
getrieben haben.

eter s ^aßmann zog während der minutenlangen Pause
k>dA ^ er übers Gesicht und mit diesem Augenblick er-

ni "$<f) mm l'^ vuck, den sie auf Rechenbach gemacht hatte.
®nt?chri„f.k" "en Versuch machen, niein gnädiges Fräulein,

ŝ 2^ ie7 ","8en umzustimmen, aber ich sollte doch meinen,
%'A ' m0((,"'al den Mut gefaßt haben und mir Ihr Vertrauen

seien Sie überzeugt, ich werde mich diesesSrauenz ^ ' ' so . . . |eieu „ .
es Bellp„i!̂ 'haus würdig machen und es wird mein ratft-

’ein' s° '"eit . . . “
a»9cn.'‘ löc '"enials von einem Mann etwas Unehrenhaftes

i'b ist mir auch garnicht gekommen, mein gnädiges
^ik"" sichf sollte nur sagen, so weit es in meinen schwachen

\ ">ein wünschen meinen juristischen Rat , oder wünschen
ein Verbrechen, das gegen Sie be-

1% ist̂ 'chreiten
» oder beg.

gegen
e'neit nr ei  vegangen werden soll? Vielleicht haben Sie die

schl̂,^ dem Salon meiner verstorbenen Mutter... ^
n- nein, ich

bis Sie Ihre Ruhe wiedergewonnenhaben. Be-
) ■. . ."

27 . 'ch bin'«m' .' ch danke Ihnen , ich bin schon wieder ganz ge-
lk;tc einen m einer fürchterlichen, entsetzlichen Lage' und ich
L " tl sjj^ "tat von cVfmprt börpit mmt pittpit irniirr NP-von Ihnen hören. Muß man einen innig ge-

A .nndten, von' dem man weiß, daß er ein Verbrechen
°vtan b^ .ofer begehen will, dem Staatsanwalt überliefern,

streng
zögerte Rechenbach
Natur konnte keine

mit der Antivort.
andere Antivort er-

EA Und"!, Verbrecher muß seiner verdienten Strafe zugeführt
''ich biiicĥ v hokte auch wahrscheinlich so gehandelt, er hätte

Qegen2 - Lenommen. weder gegen seinen eigenen Bruder,
es «55 ^ utA U ® atet- Aber sollte er der Unglücklichen.rten diese seine Meinung sagen?

von
Er versuchte

nur irgend möglich auszudrücken.
, - begann er, mit einer Weichheit in der Stimme.

7" Her2 ovrchans fremd war. „verlangt Sühne und Strafe
Aber ^ cher.“

' ^ so
bie .'-Das V .ols

S *2s«ti
v>ir Nichj

es tue," unterbrach sie ihn leidenschaftlich
kann ich mir gleich einen Dolch ins Herz

würde seine Strafe nicht überleben. Und ich.
neli, 'vesterleben mit dem Gedanken, daß vor mir,

’ieue"en m. wir fluchwürdige Verbrechen begangen iverden,
'h doch7 .Kenntnis habe, an denen ich mitschuldig biu, und
"^ elch»n m hiudern kann."

Stauf , r s '"ü diese Verbrechen?"
btniî ictaiz vre""bedingtes Vertrauen zu Ihnen fassen zu können.
srj>, s"'d b7l> voit. und doch, jetzt sehe ich. daß ich schweigen

®nbp en ""b leiden, bis ein gütiges Geschick diesem Da-
wacht. Ich fann ihn nicht angeben, ich kann's..A

Reiben 'Sie, mein gnädiges Fräulein, daß ich mich ein-

Mljllie, oer Ich etgenmcy ganz unoetelllgt brn." unterbrach Gurisch
den leidenschaftlichen Erguß. „Ich meine, es gibt noch einen
dritten Weg, versuchen Sie die zukünftigen Verbrechen zu ver¬
hindern. wirken Sie auf Ihren Verwandten, daß er durch ein
neues Leben die vergangenen Verbrechen sühnt."

„Aber ich habe ja keinen Einfluß auf ihn. ich bin ein inacht¬
loses Werkzeug in seiner Hand. Er weiß, daß ich ihn unbeschreib¬
lich liebe, daß ich an diefer Liebe zu Grunde gehen ninß, er iveiß,
daß ich ihn verachte, verabscheue und daß mein Herz für ihn

° ' Ein seltsames Gefühl des Wehs preßte Rechenbach das Herz
zusammen. So leidenschaftlich empfinden kann man nur für einen
Geliebten. Natürlich, sie kani, um für ihren Geliebten um Gnade
zu flehen. Wie ivar es auch möglich, daß er nur einen Augen¬
blick daran hatte denken können, ein Mädchen von so wunderbarer
Schönheit wäre bis jetzt au der Liebe vorübergegangen, das
Schicksal hätte für ihn ein solch herrliches Kunstwerk Gottes anf-
gespart, daß er der alleinige Besitzer iverden sollre. Ein eifer-
siichtiges Gefühl drängte sich seiner Seele auf und verhärtete ihn
einen Augenblick gegen das Unglück Herthas von Laßmann.
Darum sagte er kurz und bestimmt:

„Mein gnädiges Fräulein , wenn Sie die Ruhe Ihrer Seele
und das Gleuhgeivicht Ihres Gemütes wieder erlangen wollen, so
müssen Sie den Unwürdigen aus Ihrem Herzen reißen und dem
Gesetz übergeben."

„Aber ich kann es nicht," klang es fast schreiend von den
Lippen des jungen Mädchens, „ich kann es nicht, ich würde
sündigen gegen den Geist meiner geliebten Mutter , die ihn wie
mich unter dem Herzen getragen, ich würde ihren guten Namen
beschimpfen noch im Grabe, wenn ich den eigenen Bruder, denken
Sie. Herr Staatsanwalt , den eigenen Bruder der Guillotine über¬
liefern würde."

Der Staatsanwalt sprang in tiefer Erregung aus. Also nicht
ihr Geliebter, das >var im Augenblick der einzige Gedanke, der ihn
beherrschte und es fiel wie strahlender Sonnenschein in seine Seele.
Nicht ihr Geliebter, es war mit einem Male, als ob das Zimmer
von flutendem Lichte übergossen wäre, als ob alle Gegenstände wie
von selbst aufstrahlten in zauberischem Glanz. Und als Hertha
von Laßmann jetzt von neuem den Schleier zurückschlug, senkte
er seine bewundernden Blicke tief in die herrlichen Augen des
schönen Mädchens und seine Stinime zitterte vor Leidenschaft,
als er ihr entgegnete:

„Mein gnädiges Fräulein , ich kann Ihren Schmerz er»
messen und weil ich ihn ermessen kann und weil Sie das An¬
denken an Ihre Mutter vor mir aufrufen, weil Sie damit die
Erinnerung an die heilige Liebe meiner eigenen Mutter wecken,
will ich Ihnen helfen. Vertrauen Sie mir blindlings und un¬
bedingt, ich will Ihren Bruder retten, aber nur um einen Preis ."

Sein heißer Blick traf sie so unvermittelt, daß sie die leicht
geröteten Lider über die dunklen Augen niederschlug.

Gurisch betrachtete mit einem geheimen Gefühl des Grauens
seinen Freund. Sollte es wirklich eine Liebe aus deu ersten
Blick geben, würde er der jungen Dame, von der er nichts
wußte, in seiner Gegenwart einen Antrag machen, der kühle
nüchterne Rechenbach. . aber nein, so weit war es nicht.

(Fortsetzung folgt .'_—

Wetterdienststelle Weilöurg.
Wetterausstchten für Freitag , dsv 19 Juni 1914.

Vielfach wolkig, doch höchsteiis strichweise leichte Regenfälle,
nicht sehr warm . _ _

Gut erhaltene kompletteKolonialwaren-Laden-Einrichtung
sowie ein gutes Willard

sehr billig zu verk.-Mfeu durch
Adam Wender, Auktionator und Taxator,

1563 Wiesbaden. Moritzstraße Telefon 1847.

Schöne gesunde
Wohnung  l

3 bis 4 Zimmer. Küche und i
Zubehör sofort oder später zu s
vermieten. Näheres
113 Rheinstraße 10 a.

Schöne
4 Zimmerwohnung
2 Mansarden und Zubehör
sofort od. später zu vermieten.
1612 Gartenseldstr. 7.

Schöne Ferkel
zu verkaufen

Meter Dauer.
1690 WiSper.

Alle Sorten kräftige
Gemüsepflanzen

zu habe« bei 1643
F. Fuhrmann. Erbsenstr. 8.

Kleine Stiften-
dreschmaschine

wie neu, Marke Mayfarth , für
Motorbetrieb , wegen An¬
schaffung einer größeren, billig
zu verkaufen bei
1693 Martin Kerbert,

Hallgarre» (Rhemgau).

Zeitungsmakulatur
zu haben in der Expedition.



Eingeführtes Fleisch.
Eine große Anzahl Kurhalter führen von auswärts Fleisch

ein, das hier nicht tierärztlich untersucht ist und hinterziehen
der Stadt die Gebühren. Wern dies wieder vorkommt, haben
die Zuwiderhandelnden gerichtliche Bestrafung zu gewärtige«.

Langenfchwalbach,  den 15. Mai 1914.
1408 Die Wolizeiverwaltung

Auf nach AdpSfseck.
Sonntag , den 21 . Zuni , bei günstiger Witterung,8Großes Wald-Fest

vis -ä-vis der Bahnstation, wozu fceundlichst einladet
1685 Der Turnverein.

r

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Sdmbpuömitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

5 10 M u. mehr im Hause
tägl zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hinrichs , Hamburg

Ein Haus mit Kurwüsche
gesucht.  3069

Fcaü Herbig , Mühlweg.

S &mU besonderer Anstei0 e‘

Die Geburt eines Sohnes zeigen an

ißr . Jur , Jngeno fil
u , Frau Jngedoht*

Langenschvalbach , 18. Juni 1914.

FreiwilligeSanitätskolonne.
Ireitag Abend um 9 Hlhr

Versammlung
im „Lindevbrumien.

Um vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder wird ersucht.

Besprechung über dar 25-
jähr . Jübjläum der Kolonne.
1689 Der Vorstand.

Algenroth.
Sonntag , den 21. Juni:

Große Tanzmusik
im Freien,

wozu fceundlichst einladet
1692 KarkKuth , Gastwirt.

2 ältere kräftige
Zugpferde

sehr billig zu verkaufen, das
eine eign t sich für schweres
Fuhrwerk und ein 2 spann.
Ghaisengeschirr . 1694

Wiesbaden , Hochstr. 10.

Zur „Weissen Woche&6

Concurrenzloses Angebot.
Großer Restposten Damenhemden . gl ' tt mit Stickerei und Spitze ->

ohne Rücksicht auf den früheren Preis . . . . . ■
m
im. . Enorm billig

Elegante Damenhemden mit Stickerei (Maccoware)
regul. Preis bis 3,50 jetzt nur . 2,23 M.

Mtesonders preiswert
Damenhemden , elegante ieinfädige Qual ., Madeira handgestickt.

nur S,85 Mk. Wert weit höher
Damenbeinhleldei * (Röhren -Höschen) mit eleganter solider O Qr

Stickerei, nur . mdptAiy  N - ß.,

Kniehosen nt. Stickerei 1,35 u. 1,65 Mk.
Mädclien - B ’Flamell - lIoseu Gr . 35 50 Pfg ., steigende Größe 10 Pfg. mehr.
Ueberzeugen Sie sich in meinen Auslagen von der enormen Preiswürdigkeit meiner Angebote.

1686 Hugo Waldeck.

Schöne©idÄ
und alle Sorten ~ .
pflanzen zu Id » ct.
1691 W-

1aK.
Nächsten Montag

auf Bahnhof Lang«»\.etW
einenWaggôer stclall" ^ r>
dorser Drekwurzpst $
aus zu billigem W.

Bestellung erbitte Pt $
*Qrte-

Gg . Hartmann , -

lUciijcu
liegen folgende Part --
aus:
uegen loigeuv^
«US:
fchw. u. färb . Kinde ^  #
reine Wolle von

Karren
3 Paar nur / ö

Kerren -So ^ ^
3 Paar nur ^ f

Iamenflrümpfl - 7g W
färb. a. jour

ooooO ^ ur,tec 0

0 s °. , bAIf _ «2 * Post-"c
o Herrenz8 trägen-

Serie I 7§ PiS' i
Ü das
A Wert teilweis'
g doppelt̂ ^
00004 ^
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